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Ernst Isay

Lebenslauf

Geboren am 4. August 1880 in Trier  
Gestorben am 17. Juli 1943 in Sao Paulo/Brasilien 

Eltern: Moses Isay (Schriftsteller)und dessen Frau Caroline, geb. Salmen

1899 Abitur am Friedrich-Wilhelm-Gymnasium in Trier.

24. April 1899 Immatrikulation an der Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät  
 der Friedrich-Wilhelms-Universität in Bonn.

1902 Universitätsabschluss in Bonn; danach Tätigkeit als Referendar ebenfalls  
 in Bonn.

1906 Promotion an der Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät in Bonn.

1908 Ablegung des Assessorexamens in Berlin.

1909-1919 Tätigkeit als Gerichtsassessor am Landgericht in Köln.

1914-1918 Heeresdienst während des Ersten Weltkrieges.

29. Juli 1919 Habilitation als Privatdozent an der Rechts- und Staatswissenschaftlichen  
 Fakultät in Bonn.

1919 Ernennung zum Landrichter in Elberfeld.

1920 Versetzung als Landgerichtsrat nach Köln und dann nach Bonn.

1. Dezember 1924 Berufung zum Oberlandesgerichtsrat an das Oberlandgericht in Hamm  
 in Westfalen.

14. Februar 1925 Umhabilitation an die Rechts- und Staatswissenschaftliche Fakultät der  
 Westfälischen Wilhelms-Universität in Münster.

1927 Tätigkeit als Oberlandesgerichtsrat in Berlin.

25. November 1933 Entzug der Lehrbefugnis an der Westfälischen Wilhelms-Universität  
 Münster.

1933 Entlassung aus dem Amt als Oberverwaltungsrichter in Berlin.

1940 Flucht aus Deutschland nach Sao Paulo in Brasilien. 


